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Die Frankfurter Soziologie be1c1.11sprmcht kri:bische Theorie der Gesellschaft 
zu sein, welche die Gesellschaft als veränderbar darstellt und Rolitisch be­
wußte Intelligenz ausbildet. Die kritische Theorie der Adorne, abermas und 
Friedeburg ist jedoch so kritisch, daß sie der politi.schen Studentenbewegung 
bislang nur in den Rücken gefallen i.st. Die kritische Theorie ist so autorm­
tär organisiert, daß ihr soziologischer Wissenschaftsbetrieb den Studenten kei~ 
ne Chance zur Selbstorganisation des Studiums einräumt. An anderen Universität~r 
Am OSI in BerJ1:in, am psychologischen Seminar in Hannover können dme Studenten · 
läng:st die Forschung,s·- und Lehrinhalte, die Finanzplanung etc. mi tlrnntrollieren, 
Doch die professionellen kritischen Themretiker C'rankfurts hocken auf der Frei.:, 
heit von Forscgung und Lehre wie auf ihrem Privateigentum, sie schließen die 
Lernenden aus der Freiheit von Forschung und Lehre aus. 

Die professionellen kritischen Kritiker der Frankfurter Schule legen ril.it 
theoretischer Beflissenhei.t linke theoretische Bekenntnisse ab. Im S].Jiegel 
gegen Schlitte ein Scheingefecht zu flihren 1 bedeutet nur zu verschleiern, daß 
die Auseinandersetzung nur im praktischen hampf geführt werden kann. Schon 
auf die Andeutung hin, daß wir diesen 1\.ampf aufnehmen wollen, reagieren sie 
wie auf eine Naturkatastrophe, schaffen ihre Akteh beiseite und privatislieren 
damit endgiil tig ihre kritische Wissenschaft. Wir haben diesen Zustand satt: 
Wir haben es aatt, mit den k:bitischen Ordinarien über Hochßchulreform zu 
diskut:ieren, ohne daß den Studenten eine Kontrolle über die :Produktivkraft 
Wissenschaft zugestan~en wird. Die Bei.spiele in Berlin und Hannover haben ril:xtK 
gezeigt, daß man die erhältnisss an der Hochschule ändern muß und ändern kanni 

Wir haben es satt, uns in Frankfurt zu hal b,seidenen po1i tischen Linken aus­
bilden zu lassen, die nach dem Studium das integrierte Alibi des autoritären 
Staates abgeben. 

Hochmütig vorn Stand ihrer Ordinarienpri vilegien au.s werfen die Frankfurter 
Ordinarien den Studenten vor 1 ihr Protest sei inhaltsleer und ohne kritisches 
Gegegkonze:pt; sie ignorieren, daß die autoritäre Organisation ihrer Lehrver­
anstaltungen und ihr leistungsdik:;;:tatorisches Prüfung,ssystem es sind, die uns 
zu friedlichen Durnmköpf,en ausbilden. Wir nehmen die Auseinandersetzung mit 
den Professsren um die sofortige Umorganisation des ,Soziologie,studiums am 

F r e i t a g , d e n 5 • 1 2 u rn 1 9 Uhr H VI 
in einer 

V o 1 1 v e r s a m m 1 n n g cJ. e r S o z i o 1 o g e n 

noch einmal auf. Wir werden dort diskutieren: 
}/ 

1) die Möglichkeit einer ciatzung, die den Studenten eine Mitkontrolle liber die 
inhaltlichen Forschungs- und Lehrstrategien sichert 

2) die Möglichkeit einer vorläufigen Aussetzung des soziologischen Lehrbe­
triebs, wie er bislang ablief und die gemeinsame Organisierung von For­
schungs- und Lehrkollektiv1:m, welche die autoritären Lehrsituationen ab­
bauen und aine neue Lehr- und Forschungsstrategie entwerfen, Diese gemein-

/-) 

samen Arbeit sgrupy.>en rnUs,sen a.i).s ordentlich.e,s tudium enerk.annt werden. 

· W_ir haben keine Lust, die linken Idioten des_ autoritären Staates zu spiihlen, 
die kritisch in der:e: Theorie ,sind, angepaßt in der Praxis. Wir nehmen den 
Ausspruch Horkheimer,s ernst: 

. 11 Die revolutionäre Karriere führt nicht liber Bankette und 
Ehrentitel, Uber interessante Forschungen und jrofessoreri­
geh~ü ter, sondern Ube.r Elend, ,Schande, Unclankba.rkei t, Zucht 7 
haus ins Ungewisse, das nur ein fast übermenschlicher Gla~~ 
be erhellt. VON B LOS S BEGABTEN LEUTEN 
WIRD SIE DAHER SE L' TE N EING ESCH L 
G E N. II 

(Heinrich Regius, Dämmerung. Zürich 1934. S. 
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Die Fran}:furter Soziologie b.c:,ansorucht kritische ·rheroie zu sein:, 
welche die uesellschaft für veränderbar darstellt und uolitiscih 
bewußte Intelligenz ausbildet. Die kritische 'l'heorie der Ac1ornö,I-Ia"":'. .·. 
bermas und Friedeburg ist jedoch so kritisch, daß sie a+e Eoltt"t.~S11t?' 
Studentenbev,rngung bislang nur in den Rücken gefallen ist. . :L~ Ckri.t.~.~;':f 
sehe 'l'heorie ist so autori ti:ir organisiert..,, d 8 ß ihr soziologispllerJ\fil·'i · 
\.'Jissenschaftsbetrieb den Studenten keine Chance zur Selbstorganisier · 
ung des Studiums eiLräumt. An anderen Universitäten, am OSI in,13e:el:L 
am psychologischen Seminar in Hannover können die utlldenten ]-~}1gst 
die F'orschungs-. u. Lehrinhalte, die Finan,zpranung etc. rn+tkoß~.t9t-,&.~,1ff 
en. Doch die professionellen kritischen J.h.eoretik;.e:r Ff':=1-Il,k;~P::St·'ä':·)1:g~,.{~i~ 
auf der Freiheit von Forschund und Lehre wie auf ihr~II1 Priva-t,eigepifi'i<, 
turn, sie schließen die Lernenden von der Freiheit vo~ Forschü:ri9 und .. •. 
Lehre aus . . . . .. . . > . .· ii ip' . ; 

Die ur;fessionellen Jfri tischen Eri tikerc1er Frankfurt~r /3,gliuie P-;~--:''0 
gen mit L theoretischer BefLLssenhei t ·. linke .t.hE;o:S~~iHCB,E:1.(,:Se,k~.~~.:n.~.~J;l'~! ... · 
ab. Im Spiegel gegen Schütte ein Scheinge,:fechtt Zl1 •. ,· .. • .. fiib'.,:t;$ri., .g/3d:eµ.;y.~;'.8\',<•: 
nur zu verschleiern, das die Auseinandersetzungen.riµJ?' im' p:rakt~i3cll~:t;i.'. 
Kampf geführt werden können. Schon auf die< .c~naeuturig, hin, daß.•.;.Jtfir 9'.:i{ 
sen Kampf aufnehmen wollen, reagieren sie wie. c1uf eill§,. N8 tur~·~-t;)}S,t:Po· 
schaffen .ihre Akten beiseite und pri vat+s,Je:['en daIJ1it E)pclg{}tig·JlJ · 
kritische Wissenschaft. Wir, habem ~iesen:,Zµ,::,;t~ns.:.1313:tt=::,wi:t?!::;\J;t,~be, •:: 
satt, mit den ·kri tis hen Ordinarien/i.ibe:r ;HddlJ.$glluTrf{gFil1. ~q:1·<:T~i~:":.H :i: 
en, ohne daß den Studenten eine Kon:brolle;über die .. J?rodutti v~:g*~t>· 
Wissenschaft zugestanden ·wird. Die. Beispiele in Bep.lin und .. 1±c1:dr.:.qv.,{ 
haben gezeigt, daß man die Verhältnisse an der Hochsgllu1e än.~i~z:1.}111,1 
und ändern kann.. .· .. ·. ·.. .. . .. ,· · .. ·.·.·.• ....... · .. · .. ·. < i·.·· ..... <···.·· .. · · .. · < > ... .· ... •ir :. > · :i,,';\J\ · 

Wir haben es satt,. uns in Frankfurt i!i}i,;hal15,s,e;Lqen.eh',Lir11{:.en .. ):~ij:~. 
bilden zu J. e1 s.sen' die nach dem Stµdium dcis·· iµtegrii:n{e A:ls3;b:i.)'.f;g$:~S) 
autoritä.ren Staates abgeben. ·.· .... . . ·. · . .,.·.· .. · .·.. . · .• , .· ';t·g;c'i~ ···< .. 

Eochmütig vom Stand der . Crdinapienpri v+lIBgien .at1 8 vverfen q.j-e.·Fre.I1,k 
furter Ordinarien den °tu6 enten vor,, ihr ·I'rotest s§j_;;:i.nha1ts,1e.~p µ11.g' 
ohne kritisches vegenkonzept; sie ignqrieJ::~n, ... ~,:J,ß di .• ~:.,is1,.utoJ;'.~'.Y;ij:ge,Or . 
~1i~ation ihrer~lLe~.r~era.ns~al tungen un~ ~p-.12:0: ;i.~i~t!}Bgsdi}$;}7.~t:C>.~:~i.. 
Prufung~Jr::~rstem esv s1.nd, ehe uns zu kri tisqhE;n JJunlill}t()uferl '.ciLls~:i.J.;d 
r'ir 11 e1-i!d {?i.-1 ,~·· i :2 ""~t1 r:3e i11e.r_;_(J e !.' ~3 et z L1ng_ mit d_en_ ·pp_of e s·s-o;r/~_-ii.- :_um,, 'd-i. e'/rs--CJf ·o·i+ifi: 
?•" Umorc;::inisation des 3oziologiestudiumd am · ·· · 

F R E I T 1\.. r 
\J ' 

D E N (6. 12 
in einer 

VOLLVERSAT:J.TTJlW DER .SCZIOLOGEN 
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noch einmal auf. Viir werden dort diskutieren: 
/1) cJie Möglj_cblc·it ein uatzung? die den ,~~tadenten c:ine r..1;itkontrolle 

U er die tJ.ich Forsc s- u. strategien sichert 
2) die Möglic eit einer vorläufigen ""ussetzung des soziologischen(,) 

Dehrbetirebs, wie er. bislang ablief und die gemeinsame 0rganis±~:i:.'filj 
ung von Forschungs- u. Lehrkollektiven, weJ.chedie autorite,ren LE;9::r:..., .•... · 

i uatj onen abbauen und eine neue Lehr- u. Horf:c];·cu:cf::strat e e ent~ 
werfen. uiese ~cmcinsarn n Arbeit gruppen n1Ussen als ordentliches 

udiurn anc w 1den. 

Wir haben keine Lust, die linken Idioten des autoritären 
spielen, die kr~tisch inCder Theorie sind, angepasst inC 
\/ir neLrnen 6on Ausspruch Hokheirners ernst: 

11 /Jie rcvolutioni:r Karriere führt nicht über Dankctte und 
'l'i.tel, . er :i.ntcre;;::::;untc }'or13chu.cgen und .ProfcssorengehtiibtEJr 
sondern über .Llend, Schar:cde, Undankbe.rkeit, Zuchthau~ in~,B 
gevJisse,das nur ein fast übermenschlich(3r.Glaub,(:).(:),:r,'Q~~l!.; ·· 
VOI\ BLOSS BEGABTEI,; LEUTEN WIRD SIE DAHER pELTEN E]Jl,\~-1::iöClii 

(He eh Hcgius, Di=irnmerung, Zürich. 1934 , S.~:73f.);. 
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